
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 27 (1937)

Heft: 33

Rubrik: Das Berner Wochenprogramm

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


No. 34 TA TA TT/ t 21.-18.Aug. 1937

Das berner Wochenprogramm
Ahz&eig'tT /m' Greiwe, Gew/Zw/Ti/tOT «rai Kzm.^.Eb7/'//.f5'W2m£e

Das Bernerwochenprogramm bildet einen Bestandteil der „Berner Woche". — Inserate in Umrahmungen nach dem Insertionspreis des Blattes —

Einsendungen bis spätestens Dienstag mittags an den Verlag der „Berner Woche", Bollwerk 15, Bern

Öffentlicher «Grand Prix»-Ball
KURSAALSamstag den 21. August, abends im

Rendez-vous der Rennfahrer, Konkurrenten
und Organisatoren des Automobil-Rennens.

SPLENDID PALACE vonwerdt-passage
BERNS ERSTES U N D VO R N E H M STE S TO N FILM-TH E ATE R Z EIGT:

Dil Dagover, Marie-Luise Claudius, Franz Schafheitlin

DREI FRAUEN UM EINEN KONIG
Spielleitung: Paul Wegener

kunsfh al I e Oesterreichische Malerei
und Plastik
des 20. Jahrhunderts

Täglich 10-12, 14-17 Uhr,

Donnerstag auch 20 —22 Uhr.

AUSSTELLUNG IN PARIS
5 TAGE- TOUR: Abreise von Bern jeden Tag.

Bahn, Hotel, Trinkgeld, Rundfahrten, Aus-
flug nach Versailles, alles eingeschlossen.
Verlangen Sie ausführlichen Prospekt.

RiTZTOURS Spitalgasse 38 BERN
24.785

v_,
115 Fr.

Was die Woche bringt
Zter#.

/« der ÜToBzerfÄa/Ze.
Dienstag den 24. August, abends : Extra-

Konzert unter Mitwirkung von Annie Weber,
kochdramatische Sängerin und Harald Wanner,
Bass.

Sonst an allen Wochentagen nachm. und
abends Konzerte mit Dancing des grossen Som-
merorchesters unter Leitung v. Kapellmeister
Otto Ackermann.

Samstag den 21. August, abends „Grand
Prix-Ball". Rendez-vous der Rennfahrer, Kon-
kurrenten und Organisatoren des Automobil-
Rennens.

Samstag den 28. August, abends: Heurigen-
Fest.

/ml FesZraaZ.
Im Festsaal, grünen Saal, Clubsaal und in

den anschliessenden Räumen findet vom 28.
August bis zum 6. September die f?ef7A 2937
(Rer«er Industrie, Gewerbe,
Handel, Verkehr, Frauenarbeit, Sport) statt.

pk. „Aierraa»«" hat ein stark mittelalter-
liches Gepräge, ich aber mag das Mittelalter
nicht. — Warum — Man kann ein ganz
modern eingestellter Mensch sein lind doch
die Vergangenheit lieben. Dass uns Hofmanns-
thai in seiner Uebertragung das Mittelalter
näher bringt, ist gerade ein Vorzug; denn
jede Epoche hat ihre Besonderheiten, die es
Wert sind, gekannt und geachtet zu werden.
Und sind nicht die Probleme trotz dem Gewand
alter Zeiten zeitlos, ja sogar sehr zeitge-
mass? So möge niemand versäumen, zwischen
dem 8. und dem 31. August an einem Donners-
fegi, Samstag- oder Sonntagabend mindestens
eine der Aufführungen vor dem Berner Mün-
ster sich anzusehen.

iter»/
(Einges.) So neuzeitlich wie diese Erschei-

ist, deren Art und Bekämpfung an der
*«4 19j7 (iter?z£r ww

2$. —d. von landwirtschaft-
licher Seite ausgestellt sein wird, werden auch
die übrigen Produkte an dem bevorstehenden
grossen Berner Herbstereignis sein. Gegen 100
Firmen und Verbände aus der ganzen Schweiz
beteiligen sich an der Ausstellung in den
Räumen des Kursaal Schänzlis und Gewerbe,
Industrie, Handel, Verkehr und Frauenarbeit
haben nichts unterlassen ihre neuzeitlichen
Schöpfungen bei dieser Gelegenheit der gros-
sen Oeffentlichkeit zu unterbreiten. Und was da-
von unter dem schweren Eisenhammer, mit den
feinsten Instrumenten der Technik und durch
unermüdliche Frauenhände für die Ausstel-
lung hervorgebracht wurde, ist alles das Er-
gebnis schweizerischen Schaffens Als beson-
deres Merkmal der BeHA 1937, deren Pforten
sich bald öffnen werden, wird ihre Gestaltung
sein, indem kaum zwei Ausstellungsstände die
gleichen Produkte führen werden.

„Der Gärte«

Unter diesem Motto veranstaltet die Berni-
sehe Gartenbau-Gesellschaft eine Gartenbau-
und Blumenausstellung in der Elfenau, die vom
20. August bis 5. September dauert. Es kann
kein idealeres Gelände für eine solche Aus-
Stellung gefunden werden. Das von der Stadt-
gärtnerei benützte Areal wird hiezu verwendet.
Nur schon der Blick vom ehemaligen Garten-
pavillon des Elfenaugutes aus : Gartenflox,
neuester Züchtung, also in niedrig stämmigen
Sorten, dehnt sich, umrandet von grünem Rasen,
in den vielfältigsten Farben aus, und bietet
ein wunderbares Farbenspiel. Am Gewächs-
haus ranken sich um das Terassengeländer
handgrosse, himmelblaue Winden und ergeben
zusammen mit roten Blumen eine wunder-
hübsche Fensterumrandung. Schritt auf Schritt
stossen wir auf neue Ueberraschungen. In dem
Raum, der zu einem Erfrischungsraum um-
gewandelt ist, bewundern wir prachtvolle
Wohnfensterarrangements ; unter breitästigen,
schattenspendenden Bäumen ganze Gruppen von
Schattenpflanzen. Dann wieder Trockenmauern,
Gartenplätzchen mit einer Statue oder einer
Sonnenuhr; gartenarchitektonisch bedeutsame
Partien; feldmässig angepflanzte Dahlien usw.
Nützliche Pflanzen sind in den Anlagen, die die
Schulgärten besorgten, zu sehen. Die wunder-

baren Bäume der Elfenau bilden eine stim-
mungsvolle Folie zu dieser Blütenpracht, deren
botanischer Genuss durch angebrachte Etiket-
ten ermöglicht wird. C.

Die Schwarzenburger
sagen sich angesichts ihres verregneten und
verschobenen Festes vom 13. August:
Jetz hii mer halt dernäbe t'tunzt.
Der Petrus het is als verhunzt.
Bi so me Sunntigmorgeräge
chasch so-n-e Umzug nid asäge,
wo schier gar tuusig Lüt drann hälfe.
U hiiteret's de gäg de Zwölfe,
de isch es z'spât. — Viel Umzugslüt
hii halt für här z'cho ziemlech wyt.
Verliere mier wäg däm der Muet?
Ke Spur! — Nachseht Sunntig chunnt es guet
Zwee-zwenzgischt Uugscht, z'Mittag am Iis,
denn chunnt der Umzug flott i d's Griis.
Nachhär chunnt d's Fescht, wie's isch vorgseh,
U d'Bahn git billigi Billiee.
Laht d's Wätter zue no iinisch Zwyfel
(das wee de scho no chlii vom Tüfel),
git Uskunft, ob es losgiit, gärn
Färnsprächer Nummer 11 in Bärn.

Hallo! Schweizerischer
Landessender!

Wir alle kennen die Eigernordwand aus Bil-
dern und Zeitungsberichten, in Radioplaude-
reien und im Rundfunk verbreiteten Nachrich-
ten haben wir von ihr gehört. Einige unter
uns bestaunten wohl mit eigenen Augen von
Alpiglen aus die vereiste, zerklüftete, jäh auf-
steigende Flanke. Klein und machtlos sind
sie sich vorgekommen im Anblick dieses ge-
fährlichen und trotzigen, dieses mächtigen Ber-
ges. Still mögen sie sich abgewandt und den
Weg über blumige Alpweiden und dämmer-
dunkeln Wald zurück ins Tal gesucht haben.
Andere aber lockte das Geheimnis. Von Aben-
teuerlust und Entdeckerdrang getrieben pack-
ten sie die Zacken, griffen in die schmalen
Ritzen und kämpften sich hinein in die Gefahr,

tto. Z4 1 2I.-28.H.UA. IPZ7

Dâ8 Lerner vVocnenoroAmrnrn
^7Wei^e?' M> ^evei??-?, (?e^âc^^M Mii X?/?7.st-Dti/l/i.vse77/e77te

Dss Lernerwocbenprogramm bildet einen Lesralldreii der „Rerner ^Voebe". — Inserate ill Ilinrabmungen nacb dem Inserrlousprels des Llarres —

ltinsendungen bis spätestens Dienstag mittags an den Verlag der „Lerner >Vocbe", Roiiwerb IZ, Lern

<M Ii»»u I^I^Î X - Iîi»I I

KIIi8ìU8amsiag den 21 > àgusr, abends iin

Rendez-vous der Rennkabrer, Ronburrenten
unâ Or^aQisaroren des àrolnokiI-LeQlren8.

vczbi vvekvi
öekl^8 ^K8I^8 ^Il8lv VOK^e^l^18I^8

Oi> Dsgovsr. l^Isrie-buiss Llsuciius, k-rana Lebslboitlin

vkei LI^I Kv^lie
Lpieüsitung: Rsul V/sgsnêr

tiUN5^!l àl I e Oestei^^eîckîscke ^Isle^eî
unci plsstîlc
cles 20. ^sk^kunclerts

läglicb 10-12, 14-17 blbr,

Donnerstag sueL 20 — 22 O^ir.

/^U88iei.>.o^c; m?4«?i8
3 lOblk: ^brsisê von Lern jeden lag.

ksbn, ldotsl. I>-inl<ge!d, Rundlsbi-ten, ^us-
ilug r>sel> Versailles, alles eingssclilosssn.
Verlangen Lis suslübrliebsn Rrospsl<ì.

KI72I0U K8 8piisIg255S 33 S8KL
24.7SS

11S fr.

Uas cìie ^VocLe krin^r
/« der ^loKZert^a//e.
Dienstag den 24. August, abell<is : Rxtra-

lvonzert unter lVlitwiàung von lVnnie "Weber,
liockdramatiscbe 8ängerin und Darald Wanner,
Lass.

8onst an allen Wocbentagen nacbm. und
aLends Rionzerte mit Dancing des grossen 80m-
merorcbestsrs unter Leitung v. Riapelimeister
Otto àbermaim.

8amstag den 21. August, abends ,,(Zrand
Lrix-Lali". Rendezvous der Rennkabrer, Rlou-
Icurrenten. und Organisatoren cìes ^ntoinoizil-
Lennens.

8ainstag den 28. àgust, abends: Heurigen-
kest.

à Re^àa/.
Im Restsaal, grünen 8aal, Liubsaal und in

den anscbliessenden Räumen Findet vorn 28.
àgust bis zum 6. 8eptember die Fs/F^d ^H>.)7
(öer«er Aerö^ts»^Fis//»«g, Industrie. (Zewerbe,
Handel, Verbebr, Rrauenarbeit, 8pvrt) statt.

pì. ,,7sder»îa»«" bat ein starb mittelalter-
liebes depräge, icb aber mag das Vlittelalter
nât. — Warum? — Vlau. Lanu ein gan?
modern eingestellter lVIenscb sein und docb
die Vergangenbeit lieben. Dass uns llokmanns-
tlial in seiner Ilebertragung das lVIittelalter
näber bringt, ist gerade ein Vor2ug; denn
Pde L^>ocbe bat ibrs Lesonderbeiten, die es
Wert sind, gebannt und geacbtst 20 werden,
bod sind niebt die Rrobleine trotz dein Len and
alter leiten zeitlos, za sogar sebr zeitge-
Mass? 8<z rnöge niernand versäurnen, zwiscben
6em 8. nn<t ctern gi. August an eineni Donners-
îaFi, 8ainstag- oder 8onntagabend inindestens
eme <ter ^.uk^nlirungen vor dein Lsrner iVlün-
^er sieb anzusebsn.

Dinges.) 80 neuzeitlicb wie diese Rrscbei-
^ung ist, deren Vbrt und Lsbäniplung an der
^"4^ VST??

^<5. —6. von Iandvvirtsàa5t-
lieber 8eite ausgestellt sein wird, werden aucb
die übrigen Rrodubte an dein bevorstsbenden
gro88en Lerner Derì)8tereignÌ8 8ein. Oegen 100
Rirrnen und Verbände aus der ganzen 8cbweiz
beteiligen sieb an der Zbusstellung in den
Räumen des Riursaal 8cbänzlis und (Zewerbe,
Industrie. Handel, Verbebr und Rrauenarbeit
iiadon nietlt8 unterlassen ilire neuTleitlielien
Lcböplungsn bei dieser (Zelegenbeit der gros-
sen Oeklentiicbbeit zu unterbreiten. lind was da-
von unter dem scbwcren Risenbammer, mit den
Feinsten Instrumenten der Vecbnib und dureb
unermüdlicbe Rrauenbände Für die à:sstel-
lung bervorgsbracbt wurde, ist alles das Rr-
gebnis scbweizsriscben 8cbaFFens! zbls beson-
deres VIcrbmal der LeüFb IZZ7. deren RForten
8Îà Laid öklnen werden, wird iLre Oe8ta1tung
sein, indem bäum zwei Ausstellungsstände die
gleicben Rrodubte Fübren werden.

„De?' Dà
Unter diesem Vlotto veranstaltet die Lerni-

sclie OartenLau-Oe8e1l8eLakt eine OartenLau-
und IZIumenausstellung in der RlFenau, die vom
20. August bis z. 8k4>tember dauert. Rs bann
bein idealeres delände Für eine solebe z^us-
Stellung getunden werden. Das von der 8tadt-
gärtnsrei benutzte Tbreal wird biezu verwendet.
Ilur sebon der Llicb vom cbemaligen dartcn-
pavillon des Rlkenaugutes aus: dartenFlox,
neuester Tlüebtung, also in niedrig stämmigen
8vrten, debnt sieb, umrandet von grünem Rasen,
in den vielkältigsten Rarben aus, und bietet
ein wunderbares Rarbenspisl. 7^.m dewäcbs-
baus rauben sieb um das dlcrassengeländcr
bandgrosse, bimmelblaue W^inden und ergeben
zusammen mit roten Blumen eine wunder-
bübscbe Rensterumrandung. 8cbritt auF 8ebritt
Stössen wir auF neue lleberrascbungen. In dem
Raum, der zu einem RrFriscbungsraum um-
gewandelt ist, bewundern wir pracbtvnllc
"WobnFensterarrangements; unter breitästigen,
scbattenspendenden Räumen ganze druppen von
LcLatten^Llan^en. Dann wieder Droàenrnansrn,
dartenplätzeben mit einer 8tatue oder einer
bonnenubr; gartenarcbitebtvniscb bedeutsame
Partien; Feldmässig angepFIanzts Dablien usw.
Iblützlicbe RFlanzen sind in den àlagsn, die die
8ebulgärten besorgten, zu «eben. Die wunder-

baren Räume der RIFenau bilden eine stim-
mungsvolle Rolle zu dieser Llütenpracbt, deren
botalliscber denuss dureb angebracbte Rtibet-
ten ermvglicbt wird. L.

Die LLtiivar^enburAer
sagen sieb angesicbts ibres verregneten und
vcrscbobenen Restes vom ij. zVugust:

letz bü mer balt dernäbe t'tunzt.
Der Retrus bet is als verbunzt.
Li so me 8unntigmorgeräge
cbascb so-n-e Ilmzug nid asäge,
wo scbier gar tuusig Düt drann bälke.
D Liiìeret'8 de gäg de ^wölke,
de Ì8à e8 2l'8pât. — Viel Din2ng8lüt
bü balt kür bär z'cbo ziemlecb wz:t.
Verliere mier wäg däm der lVluet?
He 8pur! — bläcbscbt 8unnìig cbunnt es guet
^wee-zwenzgisebt Ilugscbt, z'lVlittag am lis,
denn eLnnnt der Dinxu^ Dott i d'8 (?rÜ8.
blacbbär ebunnt d's Rescbt, wie's iseb vorgseb,
D d'Labn git biliigi Liiliee.
I-abt d's W^ätter zus no iiniseb ^w^kel
(das wee de scbo no ebiü vom Dükel),
git llsbunkt, ob es losgüt, gärn
Rärnspräcbsr blummer II in Rärn.

Dallo! 8cLwei?erÌ8cLer
Lande88ender!

"^Vir alle bennen die Rigernordwand aus Lil-
dern und ^eitungsbericbten, in Radioplaude-
reien und im Rundkunb verbreiteten blacbricb-
ten baben wir von ibr gebärt. Rinige unter
uns bestaunten wobi mit eigenen lbugen von
rblplgien aus die vereiste, zerbiüktete, zäb auk-
steigende Rianbe. lbiein und macbtios sind
sie sieb vorgebommen im àtbiieb dieses ge-
Fäbriicben und trotzigen, dieses mäebtigen Ler-
gcs. 8tili mögen sie sieb abgewandt und den
"VVg über blumige zblpweiden und dämmer-
dunbein ^Vald zurücb ins Dai gesucbt baben.
àdsre aber locbte das Rîebeimllis. Voll âbell-
teuerlust und Rntdecberdrang getrieben pacb-
ten sie die Tlaeben, grikken in die scbmaien
Ritzen und bämpkten sieb binein in die (lekabr,
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die dieser Berg mit Steinschlag und Schnee-
stürm umlauert. Das Aëusserste an Mut und
Kraft wird gewagt, um dort durchzukommen,
wo noch kein anderer sich durchgerungen hat.

Vom sichern Standort aus verfolgt man mit
Feldstechern und Fernrohren den Aufstieg der
Kühnen. Man kritisiert, man empört sich —
man bangt um das Schicksal der Verwegenen.
Ein behördliches Verbot der Begehung der
Eigernordwand. wird erlassen — und wieder
aufgehoben. Aus den umliegenden Ländern
kommen junge starke Menschen, um den Berg
auf der gefährlichen Route zu bezwingen. Aber
der Berg ist hart. Er wehrt sich — rücksichts-
los wie das Naturgeschehen manchmal ist —
mit den brutalsten Mitteln. Unerbittlich. Er
will nicht nachgeben — der Berg. Die Men-
sehen, die ihn erstürmen wollen, lassen sich
nicht abschrecken. Liessen sie sich abschrek-
ken, als es galt auf dem Gipfel des Matter-
horns die Fahne aufzupflanzen! — — —
Matterhorn! Am 14. Juli 1865 stürzen die Ge-
fährten. Whympers ab: der 19jährige Lord
Douglas, Reverend Hudson, Hadon und der
Führer Michel Croz — am 14. August 1879
liegt auf dem Furggengletscher die zerschellte
Leiche des jungen amerikanischen Arztes Dr.
Moseley — am 18. August 1886 stirbt Borck-
hardt, der 34 Stunden am Matterhorn ver-
brachte, davon 18 Stunden im Schneesturm —
am 26. August 1890 bricht der Führer Antoine
Carrel tot am Matterhorn zusammen — am
13. Sept. 1890 wirft ein rasender Sturm den
Strassburger Ed. Görs und die Führer Brant-
sehen und Graber über die Ostwand hin-
unter — am 7. August 1893 stürzen Andreas
Seiler und der Führer Briner in einem Couloir
ab. Ihre Körper zerschellen 500 Meter tiefer
auf dem kleinen Glacier du Lion — —- Das
ist das Matterhorn!

Immer neue Partien steigen in die Eiger-
nordwand ein — immer neue Opfer fordert
auch dieser Berg

Haben nicht seit undenklichen Zeiten Aben-
teuerlust und Entdeckergeist die Menschen in
gefahrvollste Unternehmungen gelockt! Was
hat Columbus, Stanley, Nansen und Scott in
unbekannte Gegenden unserer Erde getrieben?
Waren nicht Pasteur, Edison, Marconi oder
das Ehepaar Curie von Erfinder- und Ent-
deckergeist beseelte Wissenschafter, deren
Kühnheit und Ausdauer sie weit über den
Durchschnitt ihrer Zeitgenossen emporhoben?
Steckt nicht in jedem von uns ein Körnchen
solchen Dranges nach Abenteuer und Erfolg?

Man wird weder im afrikanischen Urwald,
noch in den ewigstillen Polargebieten, weder
auf dem Meere, noch in der Luft, noch auf
dem Himalaja mit Verbottafeln die Versuche
kühner Menschen hemmen können. Kritik und
Warnungen, Schimpfen und Bedauern werden
nicht verhindern, dass Menschen immer wieder
die Gefahr und das Abenteuer suchen, dass
Menschen immer wieder das Schicksal heraus-
fordern im unerschütterlichen Glauben, es doch
einmal zu bezwingen. Die Einen tun es auf
sportlichem Gebiete — andere zum Wohl der
Menschheit im Reiche des Geistes.

Auch wir, die Lässigen und Müden, die
Gleichgültigen und Zermürbten sollten etwas
tun — und wäre es auch nur, den Mut und
die Kraft des Verstehens unseres Mitbruders
aufzubringen, der in kühner Forschertätigkeit
oder im Bezwingen von Gefahren die Beja-
hung seines Lebens sucht.

Bern scAroeigf.
Während drei Wochen werden wir in den

Radioprogrammen vergeblich nach einer Sen-
dung des Studios Bern fahnden. Das Personal
ist in die Ferien gegangen — das Kästchen,
in dem das Pausenzeichen ruht und die Mikro-
fone sind alle in graue Tücher eingehüllt. Die
roten, blauen und grünen Lämpchen in den
Studios, Gängen und Regiezimmern sind auch
ausser Dienst. Schwarztorstrasse 17 ist in
Dunkel und Schweigen gehüllt. Die Verstär-
keranlage, die einem komplizierten Ungeheuer

BERNER WOCHEN-PROGRA

mit Drähten, Spulen und Schaltern gleicht,
wird überholt (so lautet der technische Aus-
druck), und der frühlingsgrüne Reportage-
wagen lässt sich in der Fabrik eine gründliche
Revision gefallen.

Das Tor zum Studio ist geschlossen. Man
sieht keine Künstler mehr ein- und ausgehen,
die ihre kostbaren Violinen in weichgepol-
sterten Holzkasten herumtragen, oder die ihre
„Million in der Kehle" sorgsam in einem bun-
ten Seidenshawl bergen. Vergeblich schauen
wir aus nach den Vortragsrednern, die mit
gedankenschwerer Stirn und unter der Last
einer manuskriptgepfropften Ledermappe um
die Ecke der Mühlemattstrasse biegen. Keine
kleinen Mädchen mit dem Handörgeli, keine
Singbuben, keine Radiokameraden eilen la-
chend und schwatzend dem Studio zu. Umsonst
würden wir uns auf eine zufällige Begegnung
mit den „grosses nuques" von Radio Bern
freuen. Sie alle, Direktor, Reporter, Sprecher,
Techniker und Büropersonal „plegern" irgend-
wo im Schweizerland herum und erholen sich
von den Strapazen einer reichhaltigen und er-
folgreichen Saison — und — nein, ich hoffe
nicht, dass sie in Pontresina, am Vierwald-
stättersee, auf der Gerschnialp, oder beim
Zvieri in Mürren nach neuen Einfällen und
Ideen suchen werden. Sie sollen sich alle nur
gut erholen und frisch und fröhlich wieder
zurückkehren.

Dass das Radio übrigens seine Kulturmis-
sion voll und ganz erfüllt, dass es verbindend
wirkt, und dass nicht nur im Himmel, son-
dern auch in Studios Ehen gestiftet werden
können, erhellt die erfreuliche Tatsache, dass

unser Werner Dübi und die bei den Berner
Hörern so beliebte Sybille Krumpholz ein
Hochzeitspaar geworden sind. Wir gratulieren
herzlich und rufen dem jungen Paar ein frohes
„Radio-Glückauf!" zu. Wenn die Beiden in
den Lauben Berns etwa dem Zivilstandsbeam-
ten begegnen sollten, so werden sie sicher —
still vor sich hin duettierend — die Worte aus
dem unsterblichen „Zigeunerbaron" singen:
„Wer uns getraut" — —

Auf Wiederhören!
RazKAwm.

In Nr. 33, Seite 778 ist uns eine Ungenauig-
keit unterlaufen, die wir hier richtigstellen wol-
len. Es sollte dort nämlich heissen: Die Rest-
schuld am Bisisthalwerk ist nicht abgetragen,
sie ist fezM abgetragen, braucht aber noch einen

ganzen Winter Kräfteeinsatz erster Güte.

Radio-Woche
Programm von Beromiinster
Sams-feg (few 2/. Aagarf. Berw-i?wsefeZ«rfe7(.-

12.00 Schallplatten. 12.40 Volkstüml. Wei-
sen. 13.30 Die Woche im Bundeshaus. 13.45
Vorschau auf den Grand Prix für Automo-
bile. 14.05 Bücherstunde. 16.30 Vortrag. —
17.00 Leichte Musik. 17.30 Gesangskonzert.
18.00 Regen, Hagel, Tau, Dialektplauderei.
18.15 Fyrobesinge uf St. Margarethe. 19.20
Sprache und Schrift in China. Z9.55 Zither-
Vorträge. 20.15 Ferien in Texas, Hörspiel.
21.30 Heiteres Allerlei — da sind wir
auch dabei. 22.15 Tanzmusik.

10.00 Protestant. Predigt. 10.45 Die Basler
Stadtmusik spielt. 11.30 Stunde der Schwei-
zer Autoren. 12.00 Schubert: Sinfonie Nr. 4.
12.40 Konzert. 13.30 Schallplatten. 14.10
Die Obstverwertung im kommenden Herbst,
Vortrag. 14.30 Schallplatten. 17.00 Musik
zu Tee und Tanz. 18.00 Peter Pee reist um
die Welt. 18.20 Tonfilmsterne. 19.00 Hörbe-
rieht vom Grand Prix Suisse f. Automobile.
20.00 Die ungleiche Heirat, Oper von Te-
lemann. 21.02 Ilüt wämmer öppis vom Noch-
ber bringe. Wie sie im Elsass sage und
singe.

* M Nr. 34

Movfeg (few ay. yJwgwrf.
12,00 Schallplatten. 12.40 Gemeinschaftssen-
dung. 16.30 Musik zu Tee und Tanz. 17.00
Selten gehörte Violin- und Klaviermusik.'-.
18.00 Kinderstunde. 18.30 Die Zeichenge-
bung der Verkehrspolizei und die Strassenbe-
nützer, Vortrag. 19.00 Vom Schweiz. Luft-
verkehr. 19.20 Interessante Einzelheiten aus
dem östl. Geistesleben. 20.00 Orch.-Kon-
zert. 20.35 Rauol Auernheimer liest. 21:05
aus Wien: Sechste Orchester-Serenade. —
22.00 Für die Auslandschweizer.

Dfewrfag <fe« ay. Awgwri. Rera-BaseLZäricA:
12.00 Schallpl. 16.30 Schallpl. 17.00 Salon-
musik. 17.15 Konzert. Werke von Sèverac.
18.00 Opernquerschnitte. 18.00 Die Welt
von Genf aus gesehen. 19.00 Schallpl. ca.

19.05 Aus Wien: Salzburger Festspiele 1937:
Der Rosenkavalier; Musik v. Rieh. Strauss.
In der Pause (21.20) Plauderei.

MjitoocA ife« 25. Aagarf. Rarw-Saief-ZäricA.'
12.00 Schallpl. 12.40 Die Liebe ist Zau-
berei Verliebte Gesänge und zärtliche
Klänge. 16.30 Schallpl. 17.00 Ein argentini-
sches Tanz-Orchester spielt. 18.00 Kinder-
stunde. 18.30 Konzert. 19.00 Preisbericht.
19.15 Musikeinlage. 19.25 Plauderei aus dem

Obligationenrecht: Das Darlehen. 19.55 On-

terhaltungsmusik. 20.20 Das Leben des Kaf-
fees, Hörfolge von Renée Hubert. 21.05 Sin-
fonie in B-dur Nr. 5 von Franz Schubert.

21.35 Liederkonzert. 22.05 Radio-Orchester.

Dowwcrrfeg rfe« 26. RcrB-RareZ-ZäricA.'
12.00 Schallpl. 12.40 Das Orch. Swiss La-
dies spielt. 13.00 Von der Radio-Ausstellung,
Kurzvortrag. 13.10 Konzert. 16.30 Für die

Kranken. 17.00 Konzert. 17.45 Schallplatten.
18.20 Indianische Bräuche. 18.50 Schallpl.
19.01 Start d. Zürcher Reportagewagen zu

einer Abendfahrt. 19.10 Das moderne natur-
wissenschaftliche Weltbild. 20.00 Der Re-

portagewagen fährt weiter! Klänge und Re-

portagen von beiden Zürichseeufern und der

Autofähre.
Fre/feg (few 27. Bera-Barel-ZwncA.'

12.00 Konzert. 12.40 Musik aus Opern und

Operetten. 16.30 Frauenstunde: Beim ersten

Flick-Korb nach den Ferien. 17.00 Wenig
bekannte Werke für zwei Klaviere. 17.35

Unterhaltungsmusik. 18.00 Schallpl. 18.30

Das Baurecht, Entstehung und Wirkung,
Vortrag. 19.15 Musikeinlage. 19.20 Invali-

denfürsorge, Vortrag. 20.05 Von der Radio-

Ausstellung. 20.15 Weltkind und Wahrheit-
sucher. 21.15 Ungarn — gestern und heute.

Die

Wohnkultur
Gemeinschaftskreditkasse mit Wartezeit

Aktiengesellschaft Zürich

Zweigniederlassung Bern

Bubenbergplatz 8 - Tel. 28.278

ist eine Bausparkasse, die

Vertrauen
verdient.

BUrgenfreie, unkündbare
Finanzierung von Wohn-
häusern und landwirtschaft-
liehen Heimwesen. (Neubau
und Hypothekenablösung.)
Vermittlung von Bau- und
Ueberbrückungskrediten
bis zur Zuteilung des Bau-
spardarlehens.

8c>2 I) ^ i

die dieser Berg mit 8teinscklag und 8cknee-
stürm umlauert. Oas ànsserste an lVlut und
Krakt wird gewagt, um dort durckcukommen,
wo nock kein anderer sick durckgernngen kat.

Vom sickern 8tandort nus verkolgt man mit
Osldsteckern und Oernrokren den àkstieg der
Küknen. lVlan kritisiert, man empört sick —
man dangt um das 8ckicksal der Verwegenen,
Lin bekördlickes Verbot der Begebung der
Oigernordwand wird erlassen — und wieder
aukgskobeN. ckns den umliegenden Ländern
kommen Zunge starke lVlenscken, um dcn Berg
ank iler gskäkrlicken Route cu becwingen, kkber
der Berg ist Kart, Or wekrt sick — rückslckts-
los wie das Katurgesckeken manckmal ist —
mit den brutalsten lVlitteln, Ilnerbittlick, Or
will nickt nackgeben — der Berg. Die lVlen-
scken, die ikn erstürmen wollen, lassen sick
nickt absckrecken, Liessen sis sick absckrek-
ken, als es gait auk clem (lipkel des lVlatter-
korns tlie Oakne aukcnpklancen! — — —
lVlatterkorn! 7km 14. lull 186z stürben die (le-
käkrten Wk^mpers ab: der i9zäkrigs Lord
Oouglas, Reverend Hudson, Kadon und <Ier
Oükrer Krickel Lroc — am 14. kkugust 1879
liegt auk dem Onrggengletscker (lie cersckellte
Leicke des zünden amerikaniscken gkrctcs Or,
Vlosele^ — am 18, kkugust 1886 stirbt Borck-
kardt, <ler Z4 Ltunclen am lVlatterkorn ver-
brackte, «lavon 18 8tunden im 8ckneesturm —
am 26. àgust 1890 brickt der Onkrer àtoine
Larrel tot am lVlatterkorn Zusammen — am
rz. 8ept, 1890 wirbt ein rasender 8turm den
8trassburger Od, (lörs und (lie Oükrer Brant-
scken uncl (Zraber über die Ostwand kin-
unter — am 7. Tkugust 189z stürben Tkndreas
8eiler uncl cler Oükrer Lriner in einem Louloir
ab. Ikrs Körper csrsckellsn Loo lVleter tieker
auk clem kleinen (Ziacisr <ju Lion — —, Oas
ist clas lVlatterkorn!

Immer neue Rartien steigen in die Oiger-
nordwand ein — immer neue Opker kordert
auck dieser Berg

Haben nickt seit undenklicken leiten ^.ben-
teuerlust und Ontdeckergeist die lVlenscken in
gekakrvollste Onternekmungen gelockt! Was
kat Lolumbus, 8tanle^, Klausen und 8cott in
unbekannte Lebenden unserer Orde getrieben?
Waren nickt l?astsur, Odison, lVlarconi oder
das Okepaar Ourle von Orkinder- und Ont-
deckergelst beseelte Wissensckakter, deren
Kllknkeit und Tkusdauer sie weit über den
Ourckscknitt ikrsr Zeitgenossen emporkoben?
8teckt nickt in zsdem von uns sin Körncken
solcken Oranges nack Abenteuer und Orkolg?

lVlan wird weder im akrikaniscken Urwald,
nock in den ewigstillen Oolargebietsn, weder
auk dem lVlsere, nock in der Oukt, nock auk
dem Himalaja mit Vsrbottakeln die Versucke
kükner Vlenscksn kemmsn können, Kritik und
Warnungen, 8ckimpken und Bedauern werden
nickt verkindern, dass lVlenscken immer wieder
die (lekakr und das Tkbenteuer sucken, dass
lVlenscken immer wieder das 8ckicksal keraus-
kordsrn im unersckütterlicken (llauben, es dock
einmal cu bezwingen. Oie Omen tun es auk
sportlickem Lebiete — andere cum Wokl der
lVlensckkeit im Reicke des (Zelstes,

lkuck wir, die Oässigen und lVIüden, die
(lleickgültigen und Zermürbten sollten etwas
tun — und ware es auck nur, den Vlut und
die Krakt des Verstekens unseres lVlitbruders
aukcubringen, der in kükner Oorsckertätigkeit
oder im Bezwingen von (Zskakren die Lsz'a-
kung seines Osbens suckt.

Wakrend drei Wocksn werden wir in den
Badio^rogrammen vergeblick nack einer 8en-
dung des 8tudios Lern kaknden, Oas Lersonal
ist in die Oerien gegangen — das Xlästcken,
in dem das Lausen^eicken rukt und die lVlikro-
kone sind alle in graue Oücker eingeküllt. Oie
roten, Klauen und grünen lkäni^cken in den
8tudios, (längen und Regie?immern sind auck
ausser Oienst. 8ckwar?torstrasse 17 ist in
Ounkel und 8ckweigen geküllt. Oie Verstar-
keranlage, die einem komplicierten Ilngekeuer

mit Oräkten, 8pulen und 8ckaltern gleickt,
wird überkolt (so lautet der teckniscke ckus-
druck), und der krüklingsgrüne Leportage-
wagen lässt sick in der Oabrik eins gründlicke
Levision gekallen,

Oas lor cum 8tudio ist gescklossen, lVlan
siekt keine Künstler mekr ein- und ausgeken,
die ikre kostbaren Violinen in weickgepol-
Sterten Oolckastsn ksrumtragen, oder die ikre
„lVlillion in der Kekls" sorgsam in einem bun-
ten 8eidenskawl bergen, Vergeblick «ckauen
wir aus nack den Vortragsrednern, die mit
Aedaukeu8ckvverer 8tiru und unter der I^ast
einer manuskriptgepkropkten Oedermappe um
die Ocke der lVlüklsmattstrasse biegen. Keine
kleinen lVlädcken mit dem Kandörgeli, keine
8ingbuben, keine Ladiokameraden eilen la-
ckend und sckwatcend dem 8tudio cu, Umsonst
würden wir uns auk eine cukällige Begegnung
mit den „grosses nuques" von Badio Lern
krsusn, 8ie alle, Oirektor, Reporter, 8precker,
Oeckniker und Büropersonal „plegern" irgend-
wo im 8ckweicerland kcrum und erkolen sick
von den 8trapacen einer rsickkaltigen und er-
kolgreicken 8aison — und — nein, ick kokke

nickt, dass sie in Bontresina, am Vierwald-
stättersee, auk der (lerscknialp, oder beim
Zvieri in lVlürren nack neuen Oinkällen und
Ideen sucken werden, 8ie sollen sick alle nur
gut erkolen und krisck und kröklick wieder
curückkekren,

Oass das Radio übrigens seine Kulturmis-
sion voll und ganc erküllt, dass es verbindend
wirkt, und dass nickt nur im Himmel, son-
dsrn auck in 8tudios Oben gestiktet werden
können, erkellt die erkreulicke latsacke, dass

unser Werner Oübi und die bei den Berner
Hörern so beliebte 8^bil1e Krumpkolc ein
Kockceitspaar geworden sind. Wir gratulieren
ksrclick und ruken dem Zungen ?aar ein krokes
„Radio-Olückauk!" cu. Wenn die Leiden in
den Lauben Berns etwa dem Zivilstandsbeam-
ten begegnen sollten, so werden sis sicker —
still vor sicli kin cluettierenâ — <1ie Worte aus
dem unsterblicken „Zjgeunerbaron" singen:
„Wer uns getraut" — —

àk Wiederkören!
kîacLènm,

In Kr. zz, 8eite 778 ist uns eine Ongenauig-
ksit unterlauken, die wir kier ricktigstellen wol-
len, Os sollte dort nämlick keissen: Oie Rest-
sckuld am Lisistkalwerk ist nickt abgetragen,
sie ist abgetragen, brauckt aber nock einen

gancen Winter Kräktseinsatc erster Oüte,

I^ääio-Wocke
von Keroinün5ter

ic.oo 8ckallplatten, 12,40 Volkstüml, Wei-
sen, iz.zo Oie Wocke im Lundeskaus. iz,4L
Vorsckau auk den Orand Rrix kür Tkutomo-
bile, I4.0L Lückerstunde, 16,zo Vortrag, —
17,00 Oeickts lVlusik, i7,zo Oesangskoncert.
18,00 Regen, Oagsl, Oau, Oialsktplauderei.
18,IL lkz(robesinge uk 8t, lVIargaretks. 19,20
8pracke und 8ckrikt in Lkina, 19.LZ 2itker-
vorträge, 20,iz lkerien in Oexas, Hörspiel,
2I.Z0 Heiteres Tkllerlei — da sind wir
auck dabei, 22,1z Oancmusik,

10,00 Rrotestant, Rredigt, 10,4z Il>!e Basier
8tadtmusik spielt, II,zo 8tunde der 8ckwci-
cer kkutoren, 12,00 8ckubert: 8inkonie Kr, 4.
12.40 Koncert, iz.zo 8cka11platten, 14.10
Die Dkstverwertun^ im konirnenâen Derkst,
Vortrag, I4,zo 8ckallplatten, 17,00 Klusik

^I7ee uncl Dan?. 18.OO ?eter ?ee reist urn
die Welt, 18,20 Oonkilmstcrne. 19,00 Ilörbc-
rickt vom Orand Rrix 8uisse k, Automobile,
20,00 Oie ungleicke Heirat, Oper von Oe-
lemann, 21,02 Hüt wämmer öppis vom Kock-
ber bringe. Wie sie im Olsass sage und
8ÌNAL.

^ ^ l^lr, Z4

12 00 8ckaUplatten, 12,40 (Zemeinsckaktsseo-
dung, 16,zo Klusik cu Oee und Oanc, 17,01,
8elten gekörte Violin- und Klaviermusik -,18,00 Kinderstunde, 18,zo Oie Zeickenee-
bung der Verkekrspolicei und die 8trassenke.
nütcer, Vortrag, 19,00 Vom sckweic, bukt-
verkekr, 19,20 Interessante Oincelkeiten aus
dem östl. (leistesieben, 2O,oo Orck.-Rvn-
cert, co.zz Rauol àsrnkeimer liest, 21:0z
aus Wien: 8eckste Orckester-8erenade, —
22,00 Oür die àslandsckweicer,

12,00 8ckal1pl, 16,zo 8ckallpl, 17,00 8alvu-
musik, 17,1z Koncert, Werke von 8àverac,
18,00 Opernczuerscknitte, 18,00 Oie (Vâ
von (lenk aus geseken. 19,00 8ckallpl, ca,

19,0z às Wien: 8alcburger Oestspiele 19Z7:
Oer Rosenkavalier; lVlusik v, Rick, 8trarm,
In der Bause (21,20) Blaudcrci,

12,00 8ckallpl, 12,40 Oie Liebe ist Tau-
berei Verliebte (lesängs und cärtliäe
I^länAE. 16.^0 Lckallpl. 17.00 Din argentin!-
sckes Oanc-Orckester spielt, 18,00 Kinder-
stunde, i8,zo Koncert, 19,00 Breisbericlit,
19,1z lVIusiksiàge, 19,2z Rlauderei aus dem

Obligationenreckt: Oas Oarlcken, 19,zz lln-
terkaltungsmusik, 20,20 Oas Leben des Kak-
kees, Körkolge von Renée Hubert, 21,0z 8in-
konic in L-dur Kr, z von Oranc 8ckukert,

2I.ZZ Liederkoncert, 22,0z Radio-Orckester,

12.00 8ckallpl, 12,40 Oas Orck, 8wiss La-
dies spielt, iz.oo Von der Radlo-àsstâng,
Kurcvortrag, iz.io Koncert. 16,zo ?ür die

Kranken, 17,00 Koncert, 17,4z 8ekallplatten,
18,20 Indianiscke Lräucke, 18,zo 8ckallpl,
19.01 8tart d, Zürcker Reportagewagen cu

einer ckbendkakrt, 19,10 Oas moderne natut-
wissensckaktlicke Weltbild, 20,00 Oer Re-

portagewagen käkrt weiter! Klänge und ke-

portagen von beiden Zürickseeukern und der

^.utokäkre.

Ore/tdg r/e» ^7, kler»-A(Zie/-Z»ric/!:
12,00 Koncert, 12,40 lVlusik aus Opern und

Operetten, i6,zo Orauenstunde: Leim ersten

lklick-Korb nack den Oerien, 17,00 Wen!»
bekannte Werke kür cwei Klaviere, IZ.ZZ

Ilnterkaltungsmusik, 18,00 8ckallpl, 18,zo

Oas Laureckt, Ontstekung und Wirkung,
Vortrag, 19,1z lVIusikeinlage, 19,20 Invali-

denkürsorge, Vortrag, 20,0z Von der Radio-

kkusstellung, 20.1 z Weltkind und Wakrkcit-
sucker, 21,1z Ungarn — gestern und keute.

OiS

Vokllllultlls
lìemeinslîliaftskrellititgsse mit Wartezeit

^ktisngsssliscîkskt Zürink

Iweignikliki'Imung ksi'n

öubsnbsrgplst? L - Ls>, Z3 27S

ist sine ösuspsrkssss, dis

Vertrauen
vsrdisnt.

Viii'gsnßi'vis, unküntibsro
^insn^Ivi'ung von tiVokn»
ksusoi'n und Isnciwirtsoiistt-
lilllisn kioimwsssn. (kisubsu
und kivpotksksnsbiösung
Voi»miNIung von vsu una
Uobopbi'ilokungsknollitsn
dis zeun ^utoiiung liss Ssu-
spsnita^Iokons.



Frauenarbeitsschnle Bern
Kapellenstrasse 4, Telefon 23.461

Herbstkurse 1937
30. August bis 18. Dezember

(Herbstferien 26. September bis 17. Oktober)
Unterrichtsstunden : Im September 7—11 Uhr, vom

18. Oktober an 8—12 Uhr und 14—18 Uhr.
Abendkurse 19.30—21.30 Uhr

Unterrichtsfächer : Weissnähen. Damenkleidermachen,
feine Handarbeiten und Handweben, Stricken und
Häkeln, Lederarbeiten, Flicken und Maschinenstopfen,
Glätten, Kochen für den gepflegten bürgerl. Haushalt.

Tages-, Vormittags-, Nachmittags- und Abendkurse.
Spezlalprospekte verlangen.
Kurze Kurse: für Hors-d'oevre: 6.—11. Dezember;

für Süssgebäck: 13.—18. Dezember.

Nächster Kochkurs : 16. August bis 2;. September (6 Wochen)
Anmeldungen an das Sekretariat. Schriftlichen Anfragen
Rückporto beilegen.

Die Vorsteherin: FVaa F. M««z»»ger.

Ganz billig zu verkaufen

3 Dosenverschliessmaschinen Elfe
Interessenten wollen sich melden unter Chiffre 0. F. 6111 R.
an Orell FQssli-Annoncen, Aarau.

Ein vernünftiger Rekord

Sßenn einer fctjnelter fünft ober füfjrt als
anbere, bann fprtcfjt man oon fjelbetx, oon
Kanonen, oon Slffen, ©iganten, ufto. Der
praftifcfje 9lußen, ben bie Hflgemeinßeit
oon folcfjen Sieforben bat, ift aber bei toei=
tem nicbt fo groß, roie berjenige, ben
SJtänner mit ftartem 23art ersielen, toenn
fie ficb mit S i b 0 «Slaftercrème rafieren.
Die fcbojeiserifcbe fosmetifcbe Snbuftrie bat
burdj 6 i b 0 =9tafiercrème einen Sieforb
gefcfjlagen, ber es oerbiente, ebenfo laut
unb fräftig toie manche Sportsreforbe ge«
priefen su toerben. SJliflionen SJlänner,
benen Seit 23argefb ift, fönnen ficb banf
ber rafcb mirfenben 6 i b 0 «Slaftercrème
fcbneüer unb beffer rafieren! SJiilfionen
©tänner, bie ficb tägficb fauber rafieren
molfen, fönnen banf ber Slusgiebigfeit oon
S i b 0 «Slafiercrème täglich (Selb fparen!
SJtillionen SKänner, bie ber Qualität ben
23oraug geben, fönnen fefet an Steife aus«
länbifcfjer ^Präparate einer Scbtoeijer Sla«

fiercrème ben 23orjug geben, benn Sibo
ift Scbmeiser gabrifat!

3ft bas nicbt ein oernünftiger Sieforb,
ber roert ift, sum minbeften einmal in ber
greffe ertoälmt 3U toerben? fjartbärtige
SJlänner, bie fBert barauf legen, ficb täg=
lieb obne 3eitoerluft ifauber. rafieren 3U

fönnen, toerben biefen Sieforb gerne regi*
ftrieren unb basu beitragen, bie ftets ftei«
genbe 3af)l ber Sibo «Slafierer su oer«
großem, mas umfo miebtiger ift, ba jebe
Dube Sibo «Slafiercrème einen Seitrag
3ur 23efämpfung ber Slrbeitslofigfeit bar«
ftellt. Slafieren Sie ficb mit Sibo «Slafier«
crème: bie Œrème, bie in jeher fjinfiebt
eine Sleforbleiftung barftellt! ©roße Dube
gr. 1.—, Doppettube gr. 2.—. SBo nicbt er«

bältlicb, toenbe man ficb an bie üerfteller:
©ebr. Scbngber & ©o., 21.«©., SSicl.

Bern er Sportrundschau
Hg. Der schweizerische Sport hat grosse

Tage hinter sich. Die Tour de Suisse wurde
zum ersten Mal von einem Schweizer ge-
wonnen, und auch die folgenden Ränge be-

legten Schweizer. Der Höheprais wurde eben-
falls zum ersten Mal von einem Schweizer ge-
wonnen und auch im Nationenklassement
schwang die Schweiz obenaus. Litschi, Am-
berg und Blattmann sind die gefeierten Hei-
den dieser fünften Schweizerradrundfahrt.

Auch im Schiessen hatte unsere kleine
Schweiz allen Grund zum Feiern. Bei den
Weltmeisterschaften in Helsingfors wurden die
Schweizer Sieger im Pistolenmatch und ge-
wannen ebenfalls das Länderklassement im Ar-
meegewehrmatch. Im Kleinkaliberschiessen, das
die Schweizer nur trainingshalber mitmachten,
wurden «ie die Zweiten u. im Stutzermatch wurde
die schweizerische Matchgruppe dritte hinter
Estland und Finnland. Damit hat die Schweiz
wieder einmal mehr bewiesen, dass sie die
tüchtigste Schiessnation der ganzen Welt ist.

In Arosa wurden die Schweiz. Schwimm-
meisterschaften ausgetragen. Eine grosse Gruppe
des Schwimmklubs Bern nahm daran teil und
erzielte z.T. fabelhafte Resultate., W. Lehmann
kehrte als dreifacher Schweizermeister heim. Er
holte den Titel über 1500 m, 400 m und 200
m Freistilschwimmen. 200 m Brustschwimmen
wurde von W. Schwab (Schwimmklub Bern)
gewonnen. Der Schwimmklub brachte eben-
falls zwei Staffelsiege nach Hause. Er hatte
Pech im Wasserball, dass einer seiner besten
Spieler verletzt zu Hause bleiben musste und
verlor so beide Spiele Serie A und B knapp.

Die: X. Kantonalbernischen Mehrkampf-Mei-
sterschaften wurden übers Wochenende vom
Turnverein Steffisburg durchgeführt. Diese
wurden zu einem grossen Erfolg und männig-
lieh freute sich ob der Tatsache, dass die
bernischen Leichtathleten auf einen grossen
Nachwuchs zählen können. Nahmen doch an
diesen Meisterschaften über 350 Konkurrenten
teil. Der 18jährige Gerber aus Herzogenbuchsee
wurde im turnerischen Zehnkampf Sieger.

Weitere Siege errangen: Dällenbach Fritz
(Langenthal), Gysi (Bern-St.), Sommer (Thun).

Im Fussball wurden wiederum verschiedene
Trainingsspiele durchgeführt. Der F. C. Biel
gewann die Kantonalbernische Meisterschaft
vor Young Boys und dem F. C. Bern. Das
Stadtrivaienspiel Y.B. gegen Bern gewannen
die ersteren und man sah in diesem Spiel
bereits ansprechenden Sport. Der F. C. Bern
trug weitere Trainingsspiele gegen Helvetia
Bern und Cantonal Neuenburg aus. Die Hei-
vetianer werden ihr Unentschieden gegen den

grossen Nationalligaklub als Erfolg buchen.

Die

Wohnkultur
Gemelnschaftskreilltkasse mit Wartezeit

Aktiengesellschaft Zürich

Bubenbergplatz 8 - Tel. 28.278

ist eine Bausparkasse, die

Vertrauen
verdient.

sorgenfreie, unkündbare
Finanzierung von Wohn-
Häusern und landwirtschaft-
liehen Heimwesen. (Neubau
und Hypothekenablösung
Vermittlung von Bau- und
UeberbrOckungskrediten
bis zur Zuteilung des Bau-
Spardarlehens.

kr»nvn»rl»eit88elinlv kern
I^apsllenstrasse 4, Delekon 2Z.461

«vàà»r-8v IiZ.î7
zo. August dis 18. December

(Derkstkerien 26. September dis 17. October)
Untsrricktsstundvn î Im September 7—11 Dkr, vom

18. Oktober an 8—12 Ildr und 14—18 Ilkr.
Abendkurse 19.Z0—21.zo Dkr

UntsrricktstUekvr î Weissnäken. Damenkleidermacken,
leine Handarbeiten nnci Dandweben, stricken und
Dakeln, Dederarbeiten, Dlicken und lVlasckinenstopken,
dlätten, Xocken kür den gepklegten bürgerl. Dauskalt.

Dages-, Vormittags-, Xackmittags- und Abendkurse.
8ps-Isiproipsktv verlangen.
Kur»e Kurse: kür Dors-d'oevre: 6.—11. December;

kür süssgebäck: iz.—18. December,

biâckster Koekkurs : 16. Xugusr dis 25. September (6 Wocben)
Anmeldungen an das Sekretariat. sckriktlicken àlkragcn
Rückporto beilegen.

Dis Vorstekerin: Drall ^kll»2»llger.

lZsn^ billig ?u vorkaukon

Z Vo8enversok!ies8masvàinen tlk
Intsrosssntsn «olion sick mvidsn unter Lkitkro O. KM k.
vn Ors» Dllssii/^nnonoon, /tsrsu

Lili verDÜlifriZer Lelcorci!

Wenn einer schneller läuft oder fährt als
andere, dann spricht man von Helden, von
Kanonen, von Assen, Giganten, usw. Der
praktische Nutzen, den die Allgemeinheit
von solchen Rekorden hat, ist aber bei wei-
tem nicht so groß, wie derjenige, den
Männer mit starkem Bart erzielen, wenn
sie sich mit Sib 0 -Rasiercreme rasieren.
Die schweizerische kosmetische Industrie hat
durch S i b 0-Rasiercreme einen Rekord
geschlagen, der es verdiente, ebenso laut
und kräftig wie manche Sportsrekorde ge-
priesen zu werden. Millionen Männer,
denen Zeit Bargeld ist, können sich dank
der rasch wirkenden Sibo -Rasiercrème
schneller und besser rasieren! Millionen
Männer, die sich täglich sauber rasieren
wollen, können dank der Ausgiebigkeit von
S i b 0-Rasiercreme täglich Geld sparen!
Millionen Männer, die der Qualität den
Vorzug geben, können jetzt an Stelle aus-
ländischer Präparate einer Schweizer Ra-
siercrème den Vorzug geben, -denn Sibo
ist Schweizer Fabrikat!

Ist das nicht ein vernünftiger Rekord,
der wert ist, zum mindesten einmal in der
Presse erwähnt zu werden? Hartbärtige
Männer, die Wert daraus legen, sich täg-
lich ohne Zeitverlust sauber, rasieren zu
können, werden diesen Rekord gerne regi-
strieren und dazu beitragen, die stets stei-
gende Zahl der S i b 0-Rasierer zu ver-
größern, was umso wichtiger ist, da jede
Tube S i b 0-Rasiercreme einen Beitrag
zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit dar-
stellt. Rasieren Sie sich mit Sibo -Rasier-
crème: die Crème, die in jeder Hinsicht
eine Rekordleistung darstellt! Große Tube
Fr. 1.—, Doppeltube Fr. 2.—. Wo nicht er-
hältlich, wende man sich an die Hersteller:
Gebr. Schnyder à Co., A.-G., Viel.

Lern er LporrruncZsckau

Dg. Der sckwei^eriscke sport tat grosse
Dage tinter sick. Oie Dour de suisse wurde
2MM ersten Nlal von einem 8ckwei?er Ae-
wonnen, und suck die kolgenden Längs be.

legten 8àweÎ2er. Der Hoke^reÌ8 wurcls e'oen-
kalls 2UM ersten tvlsl von einem sckweirer AS-
vvonnen uocl auck im Nationenklassement
sckwang die sckweir obenaus. Ditscki, ^.m-
kerg und LIattmann sind die gekeierten Del-
den dieser künkten sckwàerradrundkakrt.

2kuck im Lckiessen kalte unsere kleine
8ckwei2 allen (?rund ?um Geiern. Lei clen
Weltmeistersckakten in Delsingkors wurden die
8âweixer 8ie^er im Listolenmatck nncl Ae-
wannen ebenkalls das Dänderklassement im 7kr-
meegewekrmatck. Im Dleinkalibersckiessen, das
die 8ckwei2er nur trainingskalber mitmackten,
wurden sie die Zweiten u. im stut2ermatck wurde
die sckweÌ2eriscke Vlatckgruppe dritte kinter
Dstland und Dinnland. Damit kat die sckweir
wieder einmal mekr bewiesen, dass sie die
tücktivstc sckiessnation der gan/.en Welt ist.

In 2krosa wurden die sckweir. sckwimm-
meistersckakìen ausgetragen. Dine grosse druppe
des sckwimmklubs Lern nakm daran teil und
er2ielte 2. D. kabelkakte Lesultate., W. Dekmann
kekrte als clreifaâer 8ckweixermeister keim. Dr
kolte den Ditel über I zoo m, 400 m und 200
M k'reistilsckwimmen. 2OO m Lrnstsckwimmen
wurde von W. 8cbwab (Sckwimmklub Lern)
gewonnen. Der 8ckwimmkluk krackte eken-
kalls 2wei stakkelsiege nack Dause. Dr batte
Leck im Wasserball, dass einer seiner besten

spieler verletzt 2U Dause bleiben musste und
verlor so beide spiele serie und L knapp.

Die X. Diantonalberniscken lVlekrkampk-lVlei-
stersckakten wurden übers Wockenende vom
Durnverein stekkisburg durckgekükrt. Diese
wurden ru einem grossen Drkolg und männig-
lick kreute sick ob der Datsacke, dass die
berniscken Deicktatkleten auk einen grossen
Dackwucks Täklen können. klakmen dock an
diesen kdeistersckakten über zzo Konkurrenten
teil. Der i8jäkrige derber aus Der2ogenbucksse
wurde im turncriscken Deknkampk siegsr.

weitere 8ie^e errangen: Dällenkack k^rit?
(Dangentkai), d^si (Lern-8t.), sommer (Dkun).

Im Dussball wurden wiederum versckiedene
Drainingsspiele durckgekükrt. Der D. L. Liel
gewann die Dantonalberniscke IVleistersckakt
vor Voung Lovs und dem D. L. Lern. Das
stadtrivalenspiel V.L. gegen Lern gewannen
die ersteren und man sak in diesem spiel
bereits anspreckenden sport. Der D. L. Lern
trug weitere Drainingssplele gegen Helvetia
Lern und Cantonal Xeuenburg aus. Die Del-
vetianer werden ikr Dnentsckieden gegen den

grossen Xationalligakluk als Drkolg bücken.

lZio

Vàlàr
SomsIn»iîI>»N8lli'SiIItI(>i»v mit Virtiislt
^ktisngosollsokskt 2dcick

Sukonborgplstz: S - l'sl 2S.27S

ist vins ösuspsrkssso, riis

Vertrauen
vocdisnt.

unl»0ni»i»i'a
?tnsi,^toi-ung von Wokn-
t>Su»o»-n und Isndwirtsokstt-
Ilokon Dsimwosvn. (bisubsu
und D>potkskonsbISsung
Voi-inINIuno von Sou und!
Uodoi-di-ilolluniiollnodttton
t»t» -ui» ?ut»Itun> «>«» Sou-
»poi-rtoi-iokon».



A damson auf der Mäuse jagd

Der Pfarrer fommt 31t 2 Meinen SSuben, mooon
einer meint unb ber anbere gerate megläuft. „2Bas
befcb, #ansli", fragt ber Pfarrer hen 2Beinenben.

„Sr grife bet mer b's SSrot i SBeier gfcboffe."
„SRit Stbficbt?"
„9lei, mit SInte!"

Dteue ÜDtieter maren ins f)aus gejogen.
„Kterfmürbig", fagte grau Obenbrein 3U ibrem

3Kann, „bie neuen fRacbbarn baben fein 2tuto unb
fein fRabio unb feinen Staubfänger, aucb fein SMa=

nier! SGßeifj ber Rimmel, mas bie eigentlich baben?"
„Sßielleirfjt", räufperte ficb fferr Obenbrein,

„oielfeicbt baben fie ein 23anffonto!"

Oie ff ei ne 23 e r t b a : „©rofj-
mamcben, baft Su feine 3äbne?" —
©roémutter: „Stein Sîinb, Iei=
ber gar feine rnebr!" — 23 e r t b a :

„Sann gebe icb Sir meine ÜRüffe

jum Sfufbemabren, bis icb mieber*
fomme."

30tutter: „. 3cb fage Sir,
menn Su tiefen SBtann beirateft,
mirft Su fpäter nod) einmal betteln
rnüffen!" — X 0 cb t e r (fcbmärme*
rifcb): „2fcb, ta fenne icb meinen
tfbolf 3U gut. ta mirt er geben!" „So, jegt roerbe icb einmal unferen Stacbbarn

jeigen, ob icb mirfticb genug anstiegen babe, mie
tu mir immer oorbäftft."

(London Opinion)

Kreuzwort-EI «*fant
ffüögrecAc.- i. Autonummerzeichen eines
Kantons. 3. Buchhaltungsbegriff. 5. Ge-
wässer durch Bern. 6. Ortschaft am
linksufrigen Neuenburgersee. 7. Begriff
für Wiederkäuer. 9. Bad zwischen Ölten
und Aarau.

1. Stockung der Säfte. 2.
öffentliches Gebäude Berns. 3. Wohn-
Stätte der Tiere. 4. Fisch. 8. Stadt-
chen am Bielersee.
Die Buchstaben in den angekreuzten
Feldern beliebig zusammengestellt, er-
geben die Bezeichnung einer Kunststätte
Berns.

Auflösung des Kreuzworträtsels folgt in nächster Nummer.

^àmson auf 6er ^lausejaZà

Der Pfarrer kommt zu 2 kleinen Buben, wovon
einer weint und der andere gerade wegläuft. „Was
hesch, Hansli", fragt der Pfarrer hen Weinenden.

„Dr Fritz het mer d's Brot i Weier gschosse."

„Mit Absicht?"
„Nei, mit Anke!"

Neue Mieter waren ins Haus gezogen.
„Merkwürdig", sagte Frau Obendrein zu ihrem

Mann, „die neuen Nachbarn haben kein Auto und
kein Radio und keinen Staubsauger, auch kein Kla-
vier! Weiß der Himmel, was die eigentlich haben?"

„Vielleicht", räusperte sich Herr Obendrein,
„vielleicht haben sie ein Bankkonto!"

Die kleine Bertha: „Groß-
mamchen, hast Du keine Zähne?" —
Großmutter: „Nein Kind, lei-
der gar keine mehr!" — Bertha:
„Dann gebe ich Dir meine Nüsse
zum Aufbewahren, bis ich wieder-
komme."

Mutter: „. Ich sage Dir,
wenn Du diesen Mann heiratest,
wirst Du später noch einmal betteln
müssen!" — Tochter (schwärme-
risch): „Ach, da kenne ich meinen
Adolf zu gut. da wird er gehen!" „So, jetzt werde ich einmal unseren Nachbarn

zeigen, ob ich wirklich genug anzuziehen habe, wie
du mir immer vorhältst."

(Oonäon Opinion)

I. ^z.utonnininer?eicken eines
Xiantons. z. Lucbbsltungsbegrikk. z. Oe-
nässer 6urcb Lern. 6. Ortscbskt srn
linlesukrigen bîeuenburgersee. 7. Legrikk
kür ^Vie6eàâuer. 9. Ls6 zwischen Ölten
un6 ^ran.

1. Ltoàung cier Lütte. 2.
öKentliebes (Zebäuäe Lern«, z. ^Vokn-
Stätte 6er Oiere. 4. Lisck. 8. 8tä6t-
eben an» Lielersee.
Ois Bucbst^ben in 6en sngellren^ten
Lelüern beliebig Zusammengestellt. er-
geben 6ie LsTeicbnung einer Xunststütte
Lerns.

/Zutlüsung 6es ILreU2wortrâtseIs kolgt in nàcbster biuminer.



Z^/y/û4e/*^/ïçT5->^A'e/2^e5e/^û4o[/?//îj3e'/yi
J3er», ÜWmjuk /S

Unfall- /Haftpflicht- /Erblindungs- /Feuer- /Betriebsverlust- /Einbruchdiebstahl- /Glas- /Wasserleitungsschäden-
Autokasko-/ Reisegepäck- /Garantie- /Regen- und Transport-Versicherungen

Sämtliche Fischereiartikel
in allen Preislagen

Fr. SCHUMACHER, Drechslerei

Kesslergasse 16

— 5°/o Rabattmarken — T LL
Freilichtspiele Interlaken
500 Mitwirkende, gedeckte Zuschauertribüne,
3200 Sitzplätze. Jeden Sonntag vom 11. Juli
bis 1 2. September. Beginn 1 3.30 Uhr. Plätze
zu Fr. 3.30, 4.50, 6.50, 8 -, 10.-, 12.-.
Billettvorverkauf: Tellbureau Interlaken, Tel. 877.
Die Aufführungen finden bei jeder Witterung statt.

Fer/ag.- Berner Woche-Verlag, Bern. — Fer<z«^rooriJrcAe Reiia&fioB.' Hans Dreyer, Bern, Gutenbergstrasse 39 (Telephon 28.600) und
Dr. H.'Bracher, Muristrasse 3 (Tel. 33.142) Bern. — «iwAme und Adressänderungen: Bern, Bollwerk 15. — DracA

iGyieAToB.- Jordi & Cie., Belp
ohne Versicherung (Schweiz): 3 Monate Fr. 3.—, 6 Monate Fr. 6.—, 12 Monate Fr. 12.—. (Ausland): 3 Monate Fr. 4.50,

6 Monate Fr. 9.—, 12 Monate Fr. 18.—. Mit Unfallversicherung (bei der Allgem. Versicherungs-Aktiengesellschaft in Bern) zuzügl. Versiehe-
rungsbeitrag. - Durch Verträger 30 Cts. pro Nummer. - Postcheck III/n.266. Einzel-Nr. beim Verlag Bollwerk 13 (Tel. 21.499) oder in den Kiosks.

Ler^», ö«»2/rrFsrre /K

Entail- /^âft^âickt- /Lrklinâun^s- /keuer- /ketrielzzverlust- /Linbruààiebstatil- /(Zlâs- /XVaszerleitunAssàââen-
^uto^as^o-/ k^eiseAs^iâc^- /Garantie- /R.e^ev- unâ transport-Versickerun^en

8Sm»IeIio klselisrsliulllul
in allen Lreislaßen

fp. MMMN. lli-eà!
dlesslergasse 16

— ^/» Labarrmarlcen —

kreilioàîspiele Inîerlslcen
ZOO k^Iitwîrlionclo, ge6ool<to ^uscbsusi-iribüns,
3200 Sitrplâtrs. ^s<lsn Sonntsg vom 11 .luli
bis 1 2. September. beginn 1 3.30 Obr. plâtre
-u k-r. 3.30, 4.S0, à SV. S.-. 10-, 12.-.
billettvorverdauk: ^sllburesu Intsrlslren, ?el. 37/.
Ois ^ubükrungsn linken bei js<isr v/iìtsrung itstt.

^er/a^.' Lerner Woolis-Verlax, Lern. — Lsr-imàorâc^e /îe-Faà'o«.' Hans Dreier, Lern, Llutenber^strasse z9 CLelepbon 28.60a) unâ
I)r. bl. Lracber, lVluristrasse z CLel. zz.14.2) Lern. — 2^ào»«e«à-2^»»a^?me uncl ^.clressänclerunAen: Lern, Lallwerd iz. — Dr»â «»-5

^orài Lc Lie., Lelp
2^èo««emeà^reire obne Versickerun^ (8cliweÍ2) I z IVIonate ?r. z.—, 6 donate ?r. 6.—, 12 lVIanate lr. 12.—. Ausland): z lVlanate i'r. 4..Z0,
6 lVlonate ?r. 9.—, 12 lVlonate ?r. 18.—. lVlit Lnkallversicberunx (bei 6er ^.ll^ein. Versickerunxs-àtien^esellscbakt in Lern) ?U2ÜAI. Versicbe-
runxsbeitraA. - Ourcb VerträAer zo Lts. pro blninnier. - Lostcliecd III/i 1.266. Lin2el-dlr. beiin Verlag Lollwerd iz (Ilel. 21.499) oâer in 6en Llioslcs.
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